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der Christologie. Von dieser überzeugenden Neuinterpretation VO  >; 13 her sınd
weıtreichende Folgen für die Deutung des Mk-Evangeliums erwarten.
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BORSE, UDo, Der Brief an dıe (Jalater. Übersetzt und erklärt VO (RegensburgerNeues Testament). Regensburg: Pustet 1984 262
Eıne empfindliche Lücke wırd allmählich geschlossen: Während viele Bücher des ın

den sechziger Jahren 1im RNT eine Neubearbeitung erfuhren, löst ErSst Jjetzt, In der drıitten
Phase, eın Gal-Kommentar den VO  : 1940 Kufß) ab, Nu für diese Reihe recht austühr-
ıch Dıie Einleitung behandelt zunächst dıe Lokalısierung der Gemeıinden (bevorzugt:Landschaftshypothese) un dıe Datıerung. ZU—ın Auseinandersetzung mı1tApg dıe
Abfassung zwischen orA (1—9) und (10—1 und begründet das mıt dem „Haupt-thema der Rechtfertigung“ (vgl Röm), den verschiedenen Nachrichten ber Kollekte
un: Reıisepläne SOWI1e mıt dem „eıgentümlıchen Verhältnis des Gal Kor B “ VıeleJbereinstimmungen, I3 1n der „Gereiztheit“ des Apostels. „Die Verärgerung ber die
Zustände 1n Korinth konnte seine Stımmung gegenüber den Galatern ebenso beeinträch-
tiıgen“ WwWI1e umgekehrt Andererseits könne das Fehlen der Rechtfertigungsproblema-tik in Kor „ähnlıch erklärt werden WI1e eın Themawechsel In verschiedenen Kapıtelneines einheitlichen Brietes.“ —Wıe alle Versuche, eın Gesamtbild entwerfen, MU: uch
der VO eine Reıihe weıterer Hypothesen vorausseizen Es tällt schwer, seiner
Argumentatıon 1in allem zuzustimmen. Die Überlegungen ZUur Chronologie VO  i Lüde-
INann werden erwähnt, ber nıcht aufgenommen. Nıcht überzeugend scheint mır, dafß
Paulus über die Gegner NUu „Vermutungen“ anstelle und keine klaren Nachrichten habe
Schließlich o1bt Stellen anderen Lesarten den Vorzug als Nestle-Aland. Dıie me1l-
Sten haben inhaltlıch eın großes Gewicht. Be1 L d E LA 4, 14 un 4, 31 kann ich mich den
Vorschlägen anschließen — WIe ich ZU Schlufß feststelle, immer iın Übereinstimmung miıt
46 Dem gegenüber 1St erstaunlich, W1€e oft diesen Papyrus mıiıt dem Vatıc-
NUus un:! dem Sinalticus in den Apparat verwelılst, 1ne Tendenz, die ich VO  $ anderen
Untersuchungen her nıcht teiılen kann. Dıi1e vorgebrachten Argumente scheinen mIır
nıcht auszureichen. Der Kommentar selbst 1sSt gründlıch durchgearbeitet, der 1im Vor-
WOTrT angekündigte Dıalog besonders mI1t Lietzmann, Oepke, Schlier, Mußflner und Betz
durchgehalten. Dabe!i kommt der Vt immer wıieder uch abweichenden Urteılen, die
einen Beıtrag ZUr Forschung darstellen. Der Schwerpunkt des Kommentars hegt mehr 1im
Kerygmatıischen; versteht C die schwierigen Gedankengänge des Briefes, uch durch
viele Querverweıise innerhalb des paulınum, dem Leser autzuschließen un: klar
darzulegen der Intention der Reihe entsprechend zweıtellos eın großer Gewıiınn für den
Werk ab
Dienst Wort Gottes. Ausführliche Stellen-, Namen un: Sachregister runden das

Was die theologische Äussage betrifft, selen beispielhaft weıl Stellen herausgegrif-ten Beı Gal Z 15 stellt sıch „die Frage, ob der Glaube den Gesetzeswerken hinzu-
kommend edacht 1St selbstverständlich Ur für die Judenchristen. ber kommt
wırklıch „hinzu » Es dürtfte nıcht der Eındruck entstehen, als ob für die Judenchristendas Gesetz in einem anderen iInn weıterbesteht als für die Heıden VO Jjetzt gilt.Formuliert doch ach WI1e VOor den heiligen Wıllen Gottes, Nnu hat keine rechtferti-
gende Wırkung un: hat diese uch nıe gehabt (3 21)! Es 1St VO  ; der VerheißungAbraham und Christus umschlossen un: insotern her ‚1n den Glauben hineingenom-men &A 61; 9 14—4, 9 als da: der Glaube zum (Gesetz „hinzukäme“. Wenn schon eL-
W as ‚hinzugefügt‘ wırd, annn das (sesetz S 19) (Gut 1St In diesem Zusammenhang der
Aufweis, da{fß „1N dieser Hınsıcht ZJakobusbrief kein Wıderspruch besteht“ 114.)Zu eıner „Werkgerechtigkeit“ aber, die durch Gesetzeserfüllung „Gerechtigkeit“ CI -
strebt, kommt der Glaube nıcht hinzu, sondern hebt diesen Mißbrauch des Gesetzes
aus den Angeln, WI1Ie Borse der Sache ach selbst Sagt. ber Paulus geht ın diesem
Zusammenhang nıcht den Autfweis eıiner subjektiven Fehlhaltung der „Juden“ der
seiner eıgenen Vergangenheıit (wıe Phil Y G0), uch nıcht iıne grundsätzlıche Un-
fähigkeit, sondern die objektive Aussage, dafß durch Christus das Gesetz selbst in
eiınen Zusammenhang gestellt wurde; Wenn ‚ın den Glauben hineingenom-
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men oder „1M Geılst rtüllt“ wiırd (Gal Y 1 vgl Röm 8,4)’ 1St VO dem „Fluch“ be-
freıt: B Dieen stehen zunächst nıcht deshalb „UNtEr Fluch“”, weıl sS1e w1€e miıt
vielen utoren als selbstverständlichZ „das Gesetz nıcht vollständiıg ertül-
len  «“ un uch nıcht „können“, sondern weıl das (zesetz VO vornhereın mit einem
anderen Anspruch auftritt als die ‚p1st1s‘ un! insotern ine andere Qualität hat. eın
‚Prinzıp‘ 1St. ben das des Fluches (es kann keine Vergebung schenken und ‚kennt‘
darum keine ‚Gnade‘), während das Prinzıp der ‚P1St1S‘ das der rechtfertigenden Gnade
1St (3 11 So sınd die, die NUur dem (jesetz stehen, einem Fluch, weiıl das
Gesetz ‚prinzıpiell‘ miı1t dem Miıttel des Fluches auftrıtt, der zunächst angedroht, be1
Übertretung ber vollzogen wırd Es geht also 1er iıne Grundbestimmung der
Gottesbeziehung, die uch schon VOT der Übertretung da ISt, nıcht TSLE dort, der
Mensch das (sesetz übertritt der als Leistungsirömmigkeıt mıßbraucht. An dieser
zentralen Thematık mu{fß siıcher och weıtergearbeıtet werden. BAUMERT S,}

FELDMAN, LOUIS Hs Josephus anı Modern Scholarship (1 JE 980). Berlin/New ork:
de Gruyter 1984 XV/1055
So umtassend die monumentale Sammlung „Aufstieg un: Niedergang der Römıi-

schen Welrt“ 4aUus dem Hause de Gruyter uch se1ın mas selbst ler gibt Einzelbe1-
trage, die jedes Ma{diß Dıiesem Umstand verdankt dıe hıer vorgelegte, 1in ihrem
umfifassenden Charakter ihresgleichen suchende Literaturübersicht ber Flavıus Jose-
phus ihre Exıstenz. Der Vert dankt iın seınem Vorwort (2) Wolfgang Haase, Tübın-
gCN, für die Betreuung des Manuskrıpts. Dieser verwelst seinerseılts in seinem Vorwort

Band IL DE autf diıe Abtrennung des Literaturberichts VO Feldman VO (Gesamt-
werk un erklärt die Genese des Beıtrags, der anstelle des ursprünglıch vorgesehenen
U in il 24772 lesen 1Sst (763—862, erschienen „Flavıus Josephus: An Introduc-
t10n the Man, Hıs VWrıtings, and Hıs Significance” Der Unterschied zwiıischen den
beiden Fassungen iSst nıcht NUur eın quantıtatıiver, ELW: 1m Verhältnis e1ns ehn
kann 1n dem Sonderband uch Bereiche der Josephusforschung behandeln, die iın der
Kurzfassung aum der gar nıcht ZUT Sprache kommen. Um och einmal quantıtatıv
ZU Ausdruck bringen: den Abteılungen 1ın der Kurzfassung entsprechen in
der hıer vorgelegten Langfassung. Dıie Vermehrung lıegt VO allem 1m Bereich der VO

Josephus dargestellten Geschichte und 1im Bereich seiner relıg1ıösen Anschauungen.
Der Vert 1St w1€e ohl kaum eın Zzweıter geeignet, ıne solche Gesamtübersicht vorzule-
SCMn Der Index des uns vorliegenden Bandes enthält ber 100 Eıntragungen Z Na-
INE  e des Vert Hıerzu gehören uch mehrere wichtige Buchpublıkationen. Nennen WIr

ıhnen LLULX eıne der bekanntesten, nämlich die Bände und X der Josephus-Edi-
tion VO Loeb’s Classıcal Library miıt den Büchern XE bıs der Antıquıitates Ju-
daıcae und dem Index In Arbeıt befindlich 1St VO Vert och ıne Ergänzung

Schreckenbergs „Bibliographie Flavıus Josephus” (Leiden veremn1gt in
sıch europäische Forschung, den Hintergrund der amerikanıschen Judaistik SOWI1e dıe
Verbindung der Bedeutung zunehmenden Forschung aus Israel, uch aut
Neuhebräisch. Dementsprechend werden iın seıner Bibliographie uch zahlreiche Tıtel
aus Israel aut Hebräisch gelistet un! ausgewertetl, bıs hın Kurzbeıträgen ın Tages-
zeıtungen, die kaum eın europäischer Forscher schnell wırd einarbeıten können. Um
der leichteren Benutzbarkeıt willen hat diese Tıtel 1ın englischer Übersetzung oft
wohl selbstangefertigt) eingefügt, W as bibliographische Purısten rügen, normale Be-
nuftizer ber dankbar ZUur Kenntnis nehmen werden. In eiıner Art statistischer Übersicht
versucht eınen Überblick ber das Anwachsen der Veröffentlichungen Josephus
VO  } 1909 bıs 1965 vermuitteln. Aufttallend 1St. das Anwachsen der englisch- un hebrä-
ischsprachigen Literatur seıt 1965 Dieser rein quantıtatıve Zuwachs ertüllt nıcht NUuUr

mit Begeısterung. Er erinnert ıne Anekdote, dıe VO' C1icero ber Sulla berichtet
wird, dafß dieser eiınem glücklosen Poeten ıne namhaftte Summe der Bedingung
angeboten haben soll, da{ß keıne weıteren Epıigramme schreıbe (3) So dient diese Bı-
bliographie in der Absıcht des Vert nıcht zuletzt dem Zıel, auf bereits Geleistetes hın-
zuweısen un zugleich Lücken ıIn der bisherigen Forschung aufzuzeıigen. Wıe parallel
ın „Aufstieg un: Niedergang der Römischen Welt“ IL 213797 tührt 1ler Schluß
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